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Projekt Palliative Care in Graubiinden: Abschluss im November

Im Kanton Graubinden
Iduft seit 2004 ein Projekt
mit dem Ziel, ein Konzept
fir eine «integrierte»
Palliativversorgung in
Graubiinden zu erstellen.
Es berichtet Projektbeglei-
terin Cornelia Knipping,
MAS Palliative Care.

Im April 2004 gab die Menzi-Jen-
ny-Gertrud-Stiftung einem Pro-
jektteam der Fakultdt fiir Interdis-
ziplindre Forschung und Fortbil-
dung der Universitit Klagenfurt
das Projekt deben bis zuletzt —
Menschenwiirdig Sterben / Pallia-
tive Care in Graubtinden» in Auf-
trag. Ziel des Projektes ist die

Erstellung eines Konzeptes fiir
eine «ntegrierte» Palliativversor-
gung in Graublinden bis zum
Herbst 2005. Dem Projekt ging
tiber eineinhalb Jahre eine Erhe-
bungsphase im Sinne einer Ver-
sorgungsdiagnose voraus. Mit die-
ser Versorgungsdiagnose sollte
zum einen erfasst werden, in wel-
chem Versorgungskontext sich
mehrheitlich die alten, schwer
kranken, chronisch kranken, be-
hinderten und sterbenden Men-
schen befinden. Zum anderen
sollte die Betreuungsqualitit und
Betreuungskontinuitdt der Ziel-
gruppen durch Aussagen der Pro-
fessionellen und Freiwilligen an
der Basis sowie durch Vertreter
verschiedener Organisationen im
Gesundheitswesen erhoben wer-
den. Dies erfolgte unter besonde-
rer Berticksichtigung der regiona-

len Gegebenheiten und in Zu-
sammenarbeit mit MitarbeiterIn-
nen aus dem Gesundheits- und
Sozialbereich von Graubtinden.

Das Projekt dLeben bis zuletzt —
Menschenwiirdig Sterben» wid-
mete sich bisher primir einer Be-
standsaufnahme des Status Quo
der Versorgung von Schwerkran-
ken und Sterbenden in Graubtin-
den. Nachdem zum Projektauf-
takt im April 2004 auf breiter Basis
zu einem ersten «Runden Tisch —
Palliative Care in Graublnden»
mit 110 TeilnehmerInnen in Chur
eingeladen wurde, bilden ins-
besondere 23 einstiindige Ex-
pertinneninterviews mit  Ent-
scheidungstrigern und leitenden
Mitarbeiterlnnen des Buindner
Gesundheits- und Sozialsystems,
sowie Erhebungsbogen und in
den Regionen Graubiindens (Da-

vos, Samedan, Ilanz, Thusis,
Chur) durchgefuhrte Workshops
mit ca. 115 Professionellen aus
den Gesundheits- und Sozial-
diensten die Grundlage fiir eine
seridse, regionalspezifische Be-
standesaufnahme des derzeitigen
Standes der palliativen Versor-

gung.
Zusammenarbeit ndtig

In einer zweiten Projektphase
wurde die Erhebung der Betroffe-
nen- und Angehorigenperspek-
tive ins Zentrum gestellt. Zudem
sollte durch gezielte Vernetzungs-
initiativen auf den unterschied-
lichsten Ebenen der Grundstein
fur ein regionales Biindner Pallia-
tivnetzwerk gelegt werden. Be-
gleitet und mitgesteuert von Biind-
ner Fachleuten aus den unter-
schiedlichen  Versorgungsberei-
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chen wird darauf basierend in
einer letzten Projektphase bis
Herbst 2005 an Massnahmenvor-
schldgen zur Verbesserung der in-
tegrierten Betreuung von Schwer-
kranken, Sterbenden und ihren
Angehorigen gearbeitet.

Im bisherigen Projektverlauf wur-
de deutlich, dass Betreuungskon-
tinuitit und Betreuungsqualitit
fiir den Patienten und aufeinan-
der abgestimmtes Versorgungs-
handeln zwischen Professionen
und Institutionen nur moglich ist,
wenn alle Kooperationspartner
ihr Leistungsspektrum und damit
die potentiellen Ergdnzungsmog-
lichkeiten offen legen und zu-
sammen denken. Das Vernetzen
schon bestehender Projekte und
Initiativen, sowie das gemeinsa-
me, koordinierte Angehen von
qualititssichernder ~ Strukturent-
wicklung stehen dabei im Zen-
trum der Bemuhungen.

Neben der gezielten Hebung der
individuellen Kompetenzen in
Palliative Care quer zu den Pro-
fessionen, ist insbesondere eine,
ihre eigene Alltagspraxis stirker
hinterfragende Organisationskul-
tur der Einrichtungen und Diens-
te gefordert. Kulturverinderung
und damit Qualititsverbesserung
ist selbstverstindlich auch eine
Frage von personellen und ¢ko-
nomischen Ressourcen. Diese
Qualitdtsdiskussion allerdings
ausschliesslich tiber die Verknap-
pung der Ressourcen zu fithren,

Massgeblich fir die Umsetzung
des Konzeptes palliative Pflege
wird der politische Wille sein.

ware ein sehr verkiirzter Zugang.
Vieles an innerorganisationaler
und interorganisationaler Verdn-
derung ist auch unabhingig der
Ressourcenverknappung zu den-
ken.

Lindliche Regionen

Wihrend der Zentralraum Chur
eindeutig den Kiristallisations-
punkt der gesundheitlichen Ver-
sorgungsinfrastruktur  darstellt,
stehen gerade die topographisch
abgeschlossenen Landregionen
vielfach vor grossen Problemen,
den schwerkranken und sterben-
den Menschen eine debensort-
nahe» Betreuung und Pflege in
schwierigen und komplexen Situ-
ationen zu ermoglichen.

Zwar stellen, speziell in diesen
Regionen, die Spitex in Koopera-
tion mit den niedergelassenen
Arzten, im professionellen, und
auch den Familien, im informel-
len Bereich, ein sehr starkes, ein-
driickliches und tragfihiges Ver-
sorgungsnetzwerk dar. Sich zu-
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nehmend verindernde Familien-
strukturen und insuffiziente so-
ziale Netzwerke und die damit
verbundene Landflucht «er Jun-
gen» lassen jedoch kiinftig eine
deutliche Uberforderung der An-
gehorigen bzw. der Bezugsperso-
nen erwarten. Diese kann in kom-
plexen Betreuungssituationen am
Lebensende schon derzeit nur
bedingt vom bestehenden Regel-
versorgungssystem vor Ort abge-
federt werden. Hier unterstiitzen-
de und erginzende Palliativver-
sorgungsstrukturen zu etablieren,
die Know-how in Palliative Care,
die gemeinsamen Betreuungs-
und Pflegeanstrengungen opti-
mieren und insbesondere den
Angehorigen Hilfestellung anbie-
ten, konnte ein Schritt in Richtung
Orientierung entlang der heimat-
lichen Bedrfnisse der Betroffe-
nen darstellen.

Bediirfnisorientiert

Wir sind der festen Uberzeugung,
dass eine differenzierte qualitati-
ve Einschitzung des bestehenden
Versorgungssystems lediglich
durch die Praktiker im Feld und
durch die Nutzerlnnen (Betroffe-
ne und Angehorige) jene Wis-
sensbasis darstellen kann, auf der
nachhaltige Konzepte und Ent-
wicklungen aufbauen. Die Be-
troffenen sind daher auch zen-
tral am Projektprozess beteiligt.
Sie sind die eigentlichen Eigner des
Projektes.  Regionalspezifische
Massnahmenvorschlige werden
daher in diesem Projekt im Dialog
von Praxis und Theorie entwi-
ckelt. Thre Umsetzung verspricht
nur dann Nachhaltigkeit, wenn
1. die Eigenentwicklungspoten-
tiale der in der Versorgung von
Schwerkranken und Sterbenden
beteiligten Einrichtungen und

Dienste, sowie ihrer Mitarbeite-
rInnen, ausgeschopft werden,
wenn 2. die ausnahmslose Orien-
tierung an den Bediirfnissen der
betroffenen Menschen im Mittel-
punkt aller Anstrengungen steht
und wenn 3. man sich auf gesund-
heitspolitischer Ebene, im Sinne
einer Priorititensetzung, der
wichtigen gesundheitspolitischen
Herausforderung und Verantwor-
tung, alten, chronisch kranken,
schwerkranken und sterbenden
Menschen ein wiirdevolles Leben
in Graubtinden bis zuletzt zu er-
moglichen, annimmt.

Die konkrete gesundheitspoli-
tische Verantwortung und Unter-
stitzung zu mobilisieren, stellt
eine besondere Herausforderung
in diesem Projekt dar. Am
20. Oktober 2005 wird sich eine
eigens fiir das Gesamtprojekt for-
mierte Fokusgruppe mit verschie-
denen Schlisselpersonen aus
Graubtinden treffen, um mitein-
ander massgebliche Empfehlun-
gen fiir ein Konzept fir eine in-
tegrierte  Palliativversorgung in
Graubtinden zu reflektieren. Am
18. November 2005 wird im
Rahmen einer offentlichen Ab-
schlussvervanstaltung in Chur der
Projektabschluss mit Vorlage des
Konzeptes fiir eine integrierte
Palliativversorgung in Graubiin-
den erfolgen. Massgeblich fiir die
Umsetzung des Konzeptes wird
der politische Wille sein, sich auf
gesundheitspolitischer Ebene
prioritir fur eine integrierte Pal-
liativversorgung in Graubtinden
zu verpflichten, «damit sie allen,
die zukiinftig eine Palliativbetreu-
ung brauchen», ungeachtet des-
sen, wo sie sich befinden, bis
zuletzt unter wirdevollen und
menschenfreundlichen  Bedin-
gungen zuteil werden kann. Q

Spitex-Organisationen.

Mit der Klientenbefragung von NPO PLUS verfligen
Sie Uber ein hervorragendes Instrument des
Qualitatsmanagements. Besonders interessant ist
dabei der Vergleich der Messresultate mit andern

NPO/ PLUS

Reusch, Partner & Co., Postfach, 8853 Lachen
Tel. 055/462 28 14, www.npoplus.ch




	Graubünden

